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«GBSt/AZDHBJTS-.VACHBJClïr.E'iV»

nehmer finden möchten, aber je älter ich nun geworden
bin, umdesto weniger bin ich mehr besucht worden. Weder
Kinder, noch alte Weibchen, noch auch die bekannten
Kräutermännchen nehmen sich mehr die Zeit, unsere Bee-
ren zu holen. Es scheint, dass uns die Menschen völlig
vergessen haben und nicht mehr wissen, wie gut wir ihnen
zu dienen vermögen.» «Ja, das scheinen sie allerdings nicht
mehr zu wissen, denn allenthalben haben sie sich andere
Gesetze aufgestellt und glauben damit besser zu fahren als
mit unsrer Hilfe. Es ist die gleiche grosse Einbildung, die
ihnen zu mancher Torheit verhilft, sonst würden sie nicht
noch spät, wenn der Sommer schon zur Neige geht, ihren
Bäumen und Sträuchern zu reichliche Triebnahrung dar-
reichen. So etwas geschieht bei uns in der Natur nicht,
so können wir denn ordnungsgemäss unsre Saftproduktion
in unsern Zweigen und Aesten entsprechend vermindern
und laufen daher nicht Gefahr, dass unser Jungholz
wegen zu reichlicher Saftmenge erfriert, wie dies in den
Gärten so oft geschieht. Aber eben, der Mensch will immer
klüger sein, als die belehrende Natur, die doch göttlicher
Weisheit entsprungen ist. Und derade so ergeht es ihm mit
seiner Nahrung. Was braucht er noch der bescheidnen
Berberitze nachzufragen, wenn er doch heute so viele Eil-
len und Pülverchen erhalten kann, die alle Naturprodukte^
überholen, die Schmerzen betäuben und die natürlichen
Heilreaktionen übertreffen sollen. Gar nicht reden aber
mag man von all den entwerteten Nahrungsmitteln, die
sie sich angeschafft haben, denn alles muss schön weiss
sein und nichts darf mehr in unsrer natürlichen Farbe
auf den Tisch gelangen. Dafür aber kannst du dann ein
Heer von Krankheiten gewahr werden. Die Bequemlichkeit
ist unter den Menschen gross geAvorden und sie holen sich
ihre Nahrung lieber in entwerteter Form aus den Conser-
venbüchsen als direkt vom Gartenland, also unverkiinstelt
aus der Mutter Erde. Nur gut, dass die dadurch entstehen-
den Mängel die Forscher nötigen, nachzuprüfen, wo der
Fehler liegt, um Abhilfe schaffen zu können, und so haben
sie denn herausgefunden," dass gerade du, unscheinbare
Berberitze, Vitamin G enthälst, das gegen Skorbut hilft,
gegen eine Krankheit, die entsteht, wenn man verkünstelte
Nahrung zu sich nimmt. Du besitzest auch eine Säure, die
man Ascorbinsäure nennt. Schon im Altertum hat man
aus deinem Safte einen Sirup bereitet, der gegen Skorbut,
gegen rote Ruhr, gegen die Wurmkrankheit gegeben wurde.
Vor allem aber diente er erfolgreich dann, wenn die Galle
in den Magen floss. Berberitzenmark oder -Sirup ist eine
Nervennahrung, die auch heute wieder zu Ehren kommt.
Heilsam Avirkt Berberitzensaft auch für Fieberkranke und
KopfAveh, das von Galle- und Leberstörungen herrührt,
vermag er ebenfalls zu beheben. Zahnfleischblutungen oder
gar Zahnfleischschwund Averden mit Berberitzenmark oder
-Sirup vorzüglich geheilt. Auch das Lockerwerden der
Zähne kann mit der Einnahme von Berberitzenmark be-
kämpft Averden. Das Avissen aber nur jene unter den Men-
sehen, die über all diese Dinge mit Verständnis nachsinnen
und froh sind, Avenn sie ihren kranken Mitmenschen da-
durch behilflich sein können.» So vieles wusste der neu-
gierige Holunder zu erzählen. Aber nicht genug davon, er
hatte von seiner Mutter auch noch anderes gehört, dass
nämlich' sogar die Rinde, das Holz und die Wurzeln der
Berberitze dienlich sind, Aveil diese einen schön gelben
Farbstoff liefern, mit dem die Spinnerinnen im Mittelalter
ihre Wolle schön lichtecht gelb gefärbt haben. Auch die
Gerber der damaligen Zeit verstanden ihr Leder mit Ber-
berin, wie man diesen Farbstoff später nannte, schön
dauerhaft gelb zu färben. Aus der Rinde Avurde damals
der Berberitzenwein bereitet, der als Abführmittel diente.
Die Beeren aber enthalten viel Pektin, einen Gelierstoff
der zum Verbessern von Gonfitüre Verwendung findet,
während die Säure zum Würzen von zu milde schmecken-
den Früchten dient. «Ganz fröhlich hatte die Berberitze dem
Loblied zugehört, das ihr galt. «Wenn doch nur die Men-
sehen besser Gebrauch von meinen Fähigkeiten machen
würden, es würde ihnen wahrlich besser gehen! Aber, A\üe

ihr ja seht, wir sind gleichwohl vergessen, mag uns auch
die Forschung Avieder aus der Vergangenheit etwas mehr
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ans Tageslicht rücken, denn sonst wäre man doch gekom-
men und hätte unsre Beeren gepflückt, um sie zu verwer-
ten! Vielleicht Averden die Menschen aber in den nächsten
Jahren etwas klüger werden. Bestimmt sind auch die Vögel,
wie immer noch froh um uns, wenn sie sonst nichts mehr
finden, Avas zu ihrer Nahrung dient! Es ist doch für alle
gut gesorgt. Nur der Undankbare kann dies nicht erken-
nen.» «Das ist Avahr,» bestätigte die alte Eiche und alle in
der Runde waren sehr zufrieden, denn sie Avollten nicht
zu den Undankbaren gezählt werden.
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(Bekannt für äusserst niederen Salzgehalt und pikant
in seiner Würze)
JßVZiäZZZ'ic/i. im /fe/orrn/ians; wo nicht, direkt vom Her-
steller /. von ToöeZ, MoosseecZor/ (Bern). Seit vielen
Jahren Lieferant von Herrn A. Vogel in Teufen, der
mir offen bestätigt, dass ich das beste Reformsauer-
kraut liefere, das er je gegessen habe.
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Reformhaus L. Furter, Vord. Vorstadt 8

Reformhaus Zoller
Reformhaus Fleischmann, Feldbergstr. 89
Reformhaus G. Scheidegger, Schneiderg. 7

Reformhaus von Tobel, Neuengasse 30
Reformhaus Ruprecht, Christoffelgasse 7

Drogerie Meyer, Brunnmattstrasse 46
Reformhaus Bucher, Rosinsgasse 8
Bruderer, Drog.-Kräuterhaus, Brühlplatz
Reformhaus Naef, Salerstr. 12
Reformhaus Schatz, Herrenberg 28
Reformhaus Labhardt, Bahnhofstrasse
Reformhaus F. Hufschmid
Reformhaus Hess, Münstergasse 25
Reformhaus Brülisauer, Ludretikonerstr.
Reformhaus Bucher, Berntorgasse 12
Reformhaus Epprecht, Zugerstr. 13
Reformhaus Winterthur, ob. Kirchgasse 8
Reformhaus Müller AG, Rennweg 15
Reformhaus Egli, Münsterhof 20
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